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Liebe SWG-Mitglieder

Wir freuen uns, Euch den zweiten elektroni-
schen Newsletter zuzustellen.

Dieses Mal berichtet Bea Jann von ihrer Teil-
nahme an der Konferenz der europäischen 
Walforscher (European Cetacean Society) 
im italienischen La Spezia. Sie zeigt auf, 
dass schon viel für Wale im Mittelmeer ge-
tan wird, aber dass es auch weiterhin viel an 
Forschung braucht, um den faszinierenden 
Tieren den gesunden Weiterbestand zu er-
möglichen.

Ausserdem erfahrt Ihr, wie es auf den Kap-
verden, besonders auf Maio, mit der Walfor-
schung voran geht.
Interessantes haben auch Nathalie und 
Nina (11 Jahre) Studer zu berichten. Sie 
haben letztes Jahr Kanada bereist und er-
zählen uns von ihren tollen Erlebnissen 
auf Grand Manan Island, wo sie vor allem 
Buckelwale beobachtet haben und vom 
Besuch im Mériscope bei Dany Zbinden, 
wo sie neben Buckelwalen auch Finn-, 
Schweins- und Zwergwale sahen und so-
gar bei einer Biopsie Probeentnahme dabei 
sein konnten.

Editorial

GV-Protokoll 2018 2
Jahresbericht 2017 3
Auf Grand Manan Island 4
Im Mériscope 6
BA007, dite “Béatrice” 7
Whalewatching in Japan 8
Kapverde - 2018: Maio 10
ECS Konferenz La Spezia 12
Informationen 14

Dank Bea Jann’s Kontakten können wir 
Euch zudem einen Bericht über Whale 
Watching aus Japan beifügen. Aus unserer 
Sicht denken wir bei Japan oft nur daran, 
dass die Japaner immer noch Wale jagen 
– angeblich aus wissenschaftlichen Grün-
den. Der Beitrag von Kotoe Sasamori zeigt, 
dass es auch in Japan viele Leute gibt, die 
um das Wohlergehen der Wale besorgt 
sind und die sich für ein schonendes Um-
gehen und Beobachten einsetzen.

Wir hoffen, dass der Newsletter Euer Inte-
resse findet. Solltet Ihr Freunde oder Be-
kannte haben, die sich auch für Meeres-
säuger und aktuelle Forschungsresultate 
interessieren, macht sie doch auf unseren 
Newsletter aufmerksam.

Und noch etwas: Bea, Daniela, Dany und ich 
würden uns freuen, wenn unser Vorstand 
wieder durch ein weiteres Mitglied ergänzt 
würde, nachdem uns Uli Martin vor neun 
Monaten so unerwartet verlassen hat.

Der nächste Newsletter erscheint wie ge-
wohnt gegen Ende Jahr in gedruckter 
Form.

Herzliche Grüsse, Karin

Karin Stammbach

http://www.whales.ch
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Gesellschaft

Am 24. September ist Uli Martin ganz uner-
wartet von uns geschieden. 

Karin Stammbach und Beatrice Jann waren 
an Abdankung am 11. Oktober in Liestal 
dabei. Die große Anteilnahme der ganzen 
Gemeinde war bewegend. Die Familie hat 
entschlossen die Spenden die gesammelt 
wurden der SWG zu gute kommen zu las-
sen!

Am 28. Januar fand im Fischerimuseum von 
Caslano (Tessin) ein nachmittag mit Vor-
trägen zur Fauna von Seen und Meere: Die 
SWG unterstützte die Veranstaltung und 
Beatrice Jann hielt einen Vortrag über Bu-
ckelwale.

Am 24. Februar fand in Zürich die General-
versammlung statt. Es ging ihr ein interes-
santer Vortrag von Michael Burkard voraus, 
über Buckelwal-Zellkulturen.

Der Vorstand hat sich zweimal im 2017 ge-
troffen (13. Juni via Skype und 16. Septem-
ber in Zürich), und dann am 19. Januar 2018 
in Zürich.

Die jährliche Newsletter erschien zum ers-
ten mal in digitaler Form anfangs August. 
Die digitale Form ermöglichte es, eine 
deutsche und eine italienische Version he-
rauszugeben. Anfangs Dezember konnte 
dann die zweite Ausgabe, in Druckversion, 
verschickt werden.

Kapverdische Wale

Im April weilte sie dann in Kapverde, aber 
nur als Unterstützung für Pedrin Lopez Su-
arez, der von Boavista aus seit 2007 in der 
Buckelwalforschung tätig ist (Bericht im 
Newsletter 2017/1).

Im Herbst fand dieses Jahr keine Expediti-
on statt, dafür war Beatrice an der Biannual 
Conference on Marine Mammals in Halifax, 
Canada mit einem Poster dabei (ein Bericht 
erschien im 2017/2 Newsletter).

Mériscope

Ein Ausführlicher Bericht über das Jahr 
2017 im Mériscope erschien im Newsletter 
2017/2.

Protokoll 2. März 2018

1. Begrüssung
 Die Präsidentin begrüsst die Anwesen-

den: Bea, Daniela, Fredy, Silvia, Karin.
 Entschuldigt: David Senn, Dany Zbin-

den, Gerry Weibel, Karl Zbinden, Doris 
Vetsch, Flavio, Monika, Sylvia, Nathalie 
und Philipp, Myriam Zumsteg.

2. Stimmenzähler brauchen wir nicht.

3. Genehmigung Protokoll GV 2017 er-
schienen im Newsletter 1/2017

 Das Protokoll wird einstimmig ange-
nommen.

4. Abnahme des Jahresberichts
 Der Jahresbericht wird einstimmig an-

genommen.

5. Jahresrechnung
 Beiträge und Spenden bewegen sich 

im gleichen Rahmen wie in den ver-
gangenen Jahren mit Ausnahme der 
zusätzlichen Spenden im Zusammen-
hang mit Todesfall Uli Martin. Seine 
Familie hatte sich grosszügigerweise 
entschieden, in der Todesanzeige und 
anlässlich der Abdankungsfeier die 
SWG als Spendenempfängerin anzu-
geben. Wir bedanken uns sehr und 
werden die Beträge nach bestem Wis-
sen und Gewissen im Sinne unseres 
äusserst geschätzten Vorstandskolle-
gen zu verwenden.

 Das Konto bei der Post soll aufgelöst 
und auf die Bank Linth transferiert wer-
den, da die Gebühren bei der Post in 
keinem Verhältnis zu unserem Vereins-
vermögen stehen. Bei der Bank Linth 
kann ein gebührenfreies Vereinskonto 
errichtet werden. Karin kümmert sich 
um die Formalitäten.

6. Bericht des Revisors
 Der Revisor, Gerry Weibel, hat die Jah-

resrechnung und den Kontobestand 
geprüft und alles als korrekt befunden.

 Karin fordert noch unterschriebenes 
Exemplar.

7. Abnahme der Jahresrechnung
 Die Jahresrechnung wird einstimmig 

verabschiedet.

Jahresbericht 2017Generalversammlung der Schweizer Wal-Gesellschaft

Beatrice Jann

Karin B. Stammbach Beatrice Jann

8. Decharge des Vorstandes und des Re-
visors

 Die Anwesenden erteilen dem Vor-
stand und dem Revisor Decharge. Ein-
stimmig.

 Katalog über die 10 bekanntesten 
Wale der Kapverden zum Drucken und 
Verteilen an die Whale Watching Boote 
auf den Kapverden  Beitrag SWG 500.-

9. Statutenänderungen
 Die vorgeschlagenen Statutenände-

rungen wurden den Mitgliedern mit 
der Einladung zur GV geschickt. Artikel 
1, 15 und 20 werden geändert.

 Die Änderungen werden einstimmig 
angenommen.

10. Festlegung der Mitgliederbeiträge 2018
 Festgelegt auf 20.-, 30.-, 70.- 300.-

11. Wahlen (Daniela Gunz ist zur Wieder-
wahl bereit, 1 neues Vorstandsmit-
glied, mindestens 1 neuer Revisor

 Präsidentin und Redaktorin: Bea Jann
 PR-Leiterin: Daniela Gunz
 Aktuarin und Kassierin: Karin B. Stamm-

bach
 Betreuung Website: Dany Zbinden
 Revisoren: Gerry Weibel und Enrico Iten
 Daniela Gunz wird einstimmig wieder 

gewählt.
 Der Vorstand wird einstimmig wieder 

gewählt.
 Enrico Iten ist als neuer zweiter Revisor 

einstimmig gewählt.
 Bea Jann wird als Präsidentin einstim-

mig bestätigt.

12. Jahresprogramm 2018
 Wir planen für dieses Jahr keinen, da 

die Teilnahme jeweils zu wünschen 
übrig lässt.

 Weiterhin besteht die Idee, mal ein 
Wochenende in Ligurien zu organi-
sieren, um von dort aus Delphine und 
im besten Fall Wale zu sehen. Die Idee 
wird vorläufig vertagt.

 Es werden keine grösseren Events ge-
plant, spontane Veranstaltung wie z.B. 
Ausstellungsbesuche o.ä. werden im 
Facebook publiziert.

13. Projekt neues Logo (sistiert) Daniela 
hat eine Kollegin, die sich vorstellen 
kann, uns mal ein paar Vorschläge 
vorzulegen, das gegenwärtige Logo 
entspricht nicht den modernen Vor-
stellung von Graphik, aber im Moment 
haben wir keine neuen Vorschläge die 
uns überzeugen.

14. Beschlussfassung über Anträge
 Beitrag zum Druck eines Flukenkata-

logs der 10 meist gesichteten Wale der 
Kapverden zur Verteilung an Whale 
Watching Boote auf den Kapverden, 
Beitrag der SWG 500.-

 Der Antrag wird einstimmig angenom-
men.

 Weitere 500.- sollen ans Mériscope ge-
hen, für das Sonobojenprojekt. 

 Der Antrag wird einstimmig angenom-
men.

15. Verschiedenes
 Der elektronische Newsletter wird als 

pdf gegen Ende Juni Anfang Juli ver-
sandt., Es sind genügend Themen für 
Artikel vorhanden.

 Ein paar Seiten sind noch offen, Vor-
schläge für weitere Artikel sind sehr 
willkommen.

 Anfangs Dezember ist wieder eine 
print-Version geplant. Wir müssen eine 
neue Druckerei suchen, da die Studen-
tendruckerei der Uni Zürich leider plei-
te gegangen ist.

 Bea schaut sich Offerten an.
 Daniela schaut sich noch verschiedene 

Websites an, aber bei den Gratisver-
sionen, sind auch die Funktionalitä-
ten sehr eingeschränkt, z.B. wäre das 
Hochladen eines Newsletters schon 
nicht möglich.
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Auf Grand Manan Island im Juli 2017

Text und Fotos: Nathalie Studer

Grand Manan ist eine kleine Insel (655.3 
km²) und befindet sich auf der Grenze zwi-
schen der Bay of Fundy und dem Golf von 
Maine. 
Wir wurden durch den Reiseführer “Iwa-
nowski’s Kanada-Osten“ auf die Insel auf-
merksam. Im Buch wird Grand Manan nur 
ein kleiner Abschnitt gewidmet, doch die-
ser war für uns sehr überzeugend. Die Insel 
wird als Naturparadies beschrieben, wel-
ches unzählige Fotomotive und einige gute 
Wanderwege bietet. Da man dort Wale, 
Seehunde und diverse Vogelarten beob-
achten kann, war der Entschluss dorthin zu 
reisen schnell gefasst.
In Blacks Harbour bestiegen wir voller Vor-
freude die Fähre. Auf der etwa zweistündi-
gen Überfahrt versuchten wir bereits erste 
Wale zu entdecken, doch der Nebel und das 
raue Meer machten das unmöglich. 
Auf der Insel angekommen fiel uns als ers-
tes das schöne Swallowtail Lighthouse ins 
Auge. Ein Leuchtturm wie aus dem Bilder-
buch... und das erste sehr überzeugende 
Fotomotiv! Wir konnten auf den Leucht-

Oben: Sturmschwalben vor dem 
Gannet Leuchtturm von Grand 
Manan.
Unten: zwei Buckelwale beim 
Abtauchen.

Die Zeichnungen an der Unterseite der Buckelwal-
fluke, ermöglichen die Erkennung der einzelnen 
Individuen.

Das Dorf Seal Cove auf Grand Manan.

Interessantes über die vielen verschiede-
nen Vogelarten, die wir teilweise gar nicht 
kannten, im Gegensatz zu den sehr begeis-
terten Birdwatchern. 
Die nördlichen Glattwale konnten wir leider 
nirgends entdecken. Wir reisten aber trotz-
dem erfüllt und glücklich zurück aufs Fest-
land und machten uns auf zum St. Lorenz, 
um im Mériscope mit Dany noch mehr Wale 
zu beobachten. 

dort aus startete unsere Whalewatching 
Tour. Es war uns gelungen, Monate im Vo-
raus an zwei aufeinanderfolgenden Tagen 
begehrte Plätze beim einzigen Whalewat-
ching-Unternehmen auf der Insel zu er-
gattern. Erwartungsvoll bestiegen wir das 
Boot. Wir hofften Buckelwale und nördliche 
Glattwale zu sehen. Die Tour wurde leider 
nicht so enthusiastisch geführt wie erwar-
tet, doch glücklicherweise rücksichtsvoll 
den Walen gegenüber. Das Meer war er-
neut rau, und es war schwer, Wale zu ent-
decken, dennoch konnten wir ein paar Bu-
ckelwale und ein paar Seehunde aufspüren, 
und sie über längere Zeit beobachten. Wie 
immer beim Whalewatchen verging die 
Zeit viel zu schnell. Zum Glück konnten wir 
am nächsten Tag nochmals aufs Meer und 
hatten dieses Mal grosses Glück. Wir beglei-
teten über 1,5 h fünf Buckelwale, die immer 
nacheinander auftauchten und dann nach 
ein paar Atemzügen wieder langsam und 
der Reihe nach abtauchten. Das war echt 
spektakulär. Fünf Fluken nacheinander, und 
das immer wieder. Bei abgestelltem Mo-
tor hörten wir die Wale auch gut. Das war 
wirklich eindrucksvoll, denn der Blas eines 
Wales zu hören tut einfach gut und bewegt 
uns immer wieder aufs Neue. Wir fühlten 
uns wie im Himmel der Whalewatcher und 
als wir dann sogar noch einen Jumping 
Humpback sahen, war der Tag perfekt. 
Am nächsten Tag gelang es uns zu unse-
rer Freude, uns bei einer ornithologischen 
Reisegruppe einzuschmuggeln, die eben-
falls im Marathon Inn wohnte und ein Fi-
scherboot gechartert hatte. So schafften 
wir es doch nochmal aufs Meer, obwohl 
die klassische Whalewatching Tour bereits 
ausgebucht war. Auch auf diesem Ausflug 
wurden wir nicht enttäuscht. Die beiden Fi-
scher waren mit viel Herz dabei und näher-
ten sich den vielen Buckelwalen immer mit 
Respekt. Wir sahen auch viele verschiedene 
Vögel darunter auch einige Papageientau-
cher. Die begleitende Biologin erzählte viel 

turm hinaufsteigen und die Aussicht auf 
das Meer geniessen. Da entdeckten wir die 
ersten Tiere. Wir sahen einige Schweins-
wale und ein paar Seehunde und wussten, 
unsere Entscheidung auf die Insel zu reisen 
war richtig.
Wir wohnten im Marathon Inn, einem der 
wenigen Hotels auf der Insel. Es ist ein alt-
ehrwürdiger Bau, der definitiv schon bes-
sere Zeiten gesehen hat. Die Zimmer sind 
sehr einfach und alles in diesem Hotel ist 
schräg. Die Böden, die Wände, die Mauern.... 
Dennoch fühlten wir uns da sehr wohl. Die 
Eigentümer und Angestellten hiessen uns 
warmherzig willkommen. Im hoteleigenen 
Restaurant, einem der wenigen auf die-
ser Insel, gab es jeden Abend ein anderes 
Menu und wir genossen die Zeit beim bzw. 
im beheizten Aussenpool sehr.
Doch der Grund, wieso wir auf Grand 
Manan reisten, war aber weder ein Leucht-
turm, noch ein Hotel. Wir waren, wie könnte 
es auch anders sein, wegen den Walen hier!
Bereits am ersten Tag fuhren wir deshalb in 
den Süden der Insel, nach Seal Cove. Von 
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BA001, dite “Béatrice“
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Unten: Nina mit ihrer Familie 
und Dany Zbinden im Mérisco-
pe.
Rechts: ein Flukenfoto von Nina.

Nina konsultiert den Fotoidenti-
fikationskatalog.

Wir gingen im Sommer 2017 nach Kanada 
und im September auch noch zu Dany ins 
Mériscope. Wir gingen oft aufs Meer mit 
dem kleinen Boot “Marsouin“. Wir gingen 
zu sechst auf das kleine Boot, deshalb war 
es sehr eng.   Es war trotzdem sehr toll. Alle 
hielten immer Ausschau nach Walen, das 
gefiel mir sehr. Einmal filmte ich zwei Bu-
ckelwale, die ganz nah am Boot waren. Als 
sie abgetaucht sind, waren wir so nah, dass 
die Fluke von dem einen Buckelwal keinen 
Platz auf meiner Kamera hatte. Das war SU-
PER! Wir sahen auch oft Robben, die immer 
wenn wir kamen einen riesen Schreck be-
kamen. Sie tauchten immer mit einem rie-
sen Gespritze unter.
Was ich einmal sehr lustig fand, war dass 
auf der einen Seite zwei Finnwale waren 
und auf der anderen Seite zwei Buckelwa-
le und dann sagte Dany: ’’Wo wollt ihr hin? 
’’Wir gingen zu den Finnwalen, dann aber 
auch noch zu den Buckelwalen. Was sehr 
spannend war, das war die Biopsie. Wir 
suchten sehr lange, aber dann fanden wir 
einen Zwergwal, der ein besonderes Merk-
mal hatte. Wir mussten ihn dreissig Minu-
ten beobachten und erst dann durfte Dany 
mit so einer Art Armbrust auf ihn schiessen. 
Er traf ihn ganz knapp über der Wasser-
oberfläche und dann tauchte der Zwerg-

wal schnell ab. Wir sahen ihn nicht mehr, 
obwohl wir ihn noch eine halbe Stunde be-
obachten wollten. Das tönt eventuell hart, 
aber man nimmt dem Zwergwal nur sehr 
wenig Fett, also das Stück Fett ist nur etwa 
1cm breit und 2cm lang. Das tönt nach viel, 
aber es ist nicht schlimm für einen Zwerg-
wal. Wir sahen auch oft Schweinswale, aber 
die waren so schnell, dass immer wenn man 
sie bemerkte, waren sie schon fast an einem 
vorbeigeschwommen. Wir sahen auch oft 
junge Schweinswale, die waren so süss. Im 
Mériscope gefielen mir am besten die Bu-
ckelwale, die ich im Text erwähnt habe, und 
dass es so riesen SPASS machte mit Dany 
auf dem Boot zu sein.

Nina Studer (11 Jahre)

Im Mériscope

Fotos: Nathalie Studer, Nina Studer und Jeanine Brantschen

En 2011, le Mériscope rassemble ses photos 
de petits rorquals amassées depuis 2001 
pour les cataloguer. Une quantité innom-
brable. On commence à répertorier un à 
un les clichés sélectionnés. Le premier petit 
rorqual fiché s’appelle tout naturellement 
Ba001. 
Juillet 2015, première semaine du pro-
gramme de biopsie. Il s’agit du projet de 
recherche d’Antoine Simond, doctorant en 
biologie à l’Université du Québec à Mon-
tréal (UQÀM) sur l’étude de l’accumulation 
et des effets de retardateurs de flamme sur 
les petits rorquals et les bélugas. De retour 
au labo, on veut savoir si le prélèvement du 
jour a été fait sur un petit rorqual connu. 
Surprise ! C’est Ba001. Voilà que la biopsie 
révèle que Ba001 est une femelle. On la 
nomme maintenant Béatrice.
Béatrice n’a pas été vue très souvent dans 
l’estuaire. Elle a été photographiée pour 
la première fois en 2006, d’abord dans la 
Baie-des-Mille-Vaches puis aux abords de 
la Pointe-à-Boisvert. Elle porte alors une 
marque subtile tout au bout de sa dorsale 
et une autre en demi-cercle sur le bord 
arrière. Sa taille et la forme de son aileron 
dorsal démontrent qu’elle est déjà mature. 
Elle est donc âgée aujourd’hui d’au moins 
une vingtaine d’années. Elle a ensuite été 
prise en photo en 2007, près de l’embou-
chure de la rivière Portneuf et au large de 
Saint-Fabien sur la rive sud. Quatre années 
se passent sans que Béatrice soit identifiée 
à nouveau. Puis, c’est en 2011 qu’on la re-
trouve au large de la Pointe-à-Boisvert. 
En 2015, elle est biopsiée au large de 
Longue-Rive. On constate alors que Béa-
trice a une marque de plus sur sa nageoire 
dorsale. Cette encoche aiguë a possible-
ment été causée par la friction d’un cor-
dage d’agrès de pêche. 
Béa, comme plusieurs de ses congénères, 
semble apprécier les endroits où la fosse 
marine remonte abruptement, là où re-
surgissent les eaux profondes chargées de 
nourriture. Mais on ne l’a pas revue depuis 
2015. Ni dans l’estuaire ni dans le Parc ma-
rin. Nous gardons l’œil ouvert et si vous 
croisez Béatrice, avisez-nous, ou mieux en-
core envoyez-nous une photo. 

Texte et photos: Dany Zbinden
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Whalewatching in Japan: ein 30jähriges Jubiläum und
das Japan Whale and Dolphin Watching Council

Kotoe Sasamori lebt auf der nördlichen ja-
panischen Insel Hokkaido und ist Vorsitzen-
de des Japan Whale and Dolphin Council 
(JWDC). Seit 1996 beschäftigt sie sich mit 
ökologischen Untersuchungen von Walen. 
Dazu ist sie aktiv in der Umweltbildung als 
Whalewatching-Führerin, organisiert Wei-
terbildungsprojekte und Erlebnistouren, 
hält Vorträge, schreibt Artikel für Zeitungen 
und Magazine, und ist eine ausgezeichnete 
Fotografin. Am liebsten aber spricht sie zu 
Schulklassen aller Stufen, auch für Klein-
kinder. Als Walexpertin arbeitet sie mit ver-
schiedenen Medien zusammen. Dank ihr ist 
Whalewatching auch in japanischen Lehr-
büchern aufgegriffen worden. Durch all ihre 
Aktivitäten, insbesondere als Vorsitzende 
des JWDC, hofft sie zum Schutze des Mee-
res beitragen zu können. Sie hat uns etwas 
über JWDC und Whalewatching in Japan ge-
schrieben.  

Was ist der Japan Whale Dolphin Watching 
Council)? 
Wir wurden im Juni 2014 gegründet und 
haben die folgenden drei Hauptaktivitäten: 
1) Mehr Japaner über die Existenz und Be-
deutung von WW zu informieren. 
2) Eine Plattform zu bieten, für den regio-
nalen Austausch von Informationen über 
Regeln und Richtlinien in Bezug zum WW. 
Zudem soll zur Formulierung dieser Regeln 
beigetragen werden, sodass das WW weiter 
bestehen kann und es mit der Natur und 
den Meereslebewesen kompatibel ist. 
3) Die Interaktionen und Kooperationen 
zwischen den Regionen wo WW stattfindet 
zu fördern und durch Zusammenarbeit zur 
Lösung von Probleme zu helfen. Mitglieder 
von JWDC sind Whalewatching Mitarbeiter 
aus ganz Japan. Auch Dr. Erich Hoyt von 
Whale and Dolphin Conservation arbeitet 
mit JWDC zusammen. Forscher, Wissen-

Text and Fotos:  Kotoe Sasamori 

schaftler und Fotografen aus Japan und 
dem Ausland sind seit Anfang als Berater 
zugezogen worden, und sind zu einem 
wichtigen Teil der JWDC geworden.

Japanische ”Wal und Delfin-Beobachtungen”
Es war 1988 als in Ogasawara der erste japa-
nische WW stattfand. Seitdem sind 30 Jahre 
vergangen. Jetzt ist WW zu einem grossen 
Geschäft gewachsen, das in über 20 japani-
schen Regionen betrieben wird. Betrachtet 
man die heutige Situation in Japan, gibt es 
Veranstalter, die wunderbare Begegnun-
gen und Beobachtungen mit den Tieren 
anbieten, davon leben können, und dazu 
in der Region eine wichtige Rolle im Berei-
che der Bildung, des Naturschutzes und der 
Wirtschaft spielen. Es gibt aber auch Unter-
nehmen, die schon nur ums einfache Über-
leben kämpfen, weil sie durch verschiedene 
Umstände nicht die gleiche Rolle wie jene 
anderen erfüllen können oder weil ihre PR 
nicht erfolgreich entwickelt wurde.
Hauptziel von JWDC ist es, mit dem allen 
Unternehmen zu kooperieren, so dass so-
wohl die Verwirklichung ihrer sozialen Rolle 
als auch ihre Existenz erfüllt werden kön-
nen.

Was das ”Japanese Whales and Dolphin 
Watching“ bieten kann
Japan ist umgeben vom Meer, so kann man 
eine Vielzahl von Wale beobachten. Von 
Hokkaido im Norden, bis hin in den Süden 
in Okinawa und Ogasawara, WW ist über 
das ganzen Land verbreitet und findet das 
ganze Jahr über statt. In Hokkaido kann 
man Orcas, Pazifische Weißseiten Delfine 
und Pottwale beobachten. In Mikurajima, 
eine vor Tokyo gelegene Insel, kann man 
Indo-Pazifische Tümmler beobachten. Von 
der Insel Notojima aus, die in der Präfektur 
Ishikawa gelege ist, sieht man Buckelwale, 
welche auch in Ogasawara und Okinawa zu 

beobachten sind. Brydewale kann man in 
der Gegend von Kuroshio-cho begegnen. 
In jedem Seegebiet von Japan gibt andere 
Wale und Delfine zu sehen.

Das 2018 JWDC Symposium
Wir haben am 19. Mai 2018 in Tokio das 
zweite JWDC Symposium gehalten (das 
erste fand 2014 statt). Währen dem Sym-
posium gab es neueste Informationen zu 
JWDC-registrierten Standorten, Sondervor-
trägen und Podiumsdiskussionen. In der 
Podiumsdiskussion haben wir das Thema 
”Schwimmen mit Buckelwale“ aufgegriffen, 
da die Nachfrage für diese Tätigkeit in Ja-
pan am steigen ist.
Es nahmen teil Betreiber von WW Agentu-
ren, , Walforscher, Studenten und allgemein 
interessierte Leute. 
Obwohl nur 96 Leute teilnahmen, gab es 
Anfragen von 150 Leute.
Es freut mich, dass das inländische WW so 
viel Unterstützung findet.
Im neuesten Informationsbericht über 
neue WW Standorte, kam zum Ausdruck, 
dass der Charme des Meeres in verschiede-
nen Landesteilen wieder Erkennung findet.
Während der Podiumsdiskussion wurden 
Meinungen für und gegen das Buckelwal-
schwimmen ausgesprochen, wobei ver-
schiedenen Positionen und Sichtweisen 
aktiv ausgetauscht wurden. Zusammenfas-
send hiess es, man müsse die Tiere wirklich 
zuerst gut kennen, bevor man diese Tätig-
keit offeriert: tatsächlich ist es schwierig, 
mit Wale zu schwimmen und gleichzeitig 
die Sicherheit der Teilnehmer zu gewähr-
leisten. Die Veranstalter sollten sich be-
wusst werden, welche Gefahr für die Teil-
nehmer besteht. Es ist wichtig, dass diese 
richtig informiert werden, und dass sie eine 
gute Schwimmtechnik beherrschen. Man 
sollte nicht vergessen, dass Wale Wildtiere 
sind und dass wir ihr Leben stören könnten. 
Wir sind überzeugt, dass das Symposium 
für Teilnehmer und Besucher ein großer Er-
folg war.

Zusammenfassend
Weltweit stellt man fest, dass WW ein wich-
tiger Moment für Umweltbildung sein 
kann. Davon sind wir im JWDC auch über-
zeugt.
Wenn man Lebewesen mit den eigenen Au-
gen betrachtet kann, versteht man viel bes-
ser die Wichtigkeit des Konzepts des Schut-

zes des Lebensraumes, in unserem Fall des 
Meeres. So sollte der Begriff “Zusammenle-
ben“ auch leichter vorstellbar sein. Selbst-
verständlich sind Werte, die wir durch rea-
len Erfahrungen gewonnen haben, anders 
als jene die schon in unseren Köpfen ver-
ankert sind. In diesem Sinne kann WW als 
eine Möglichkeit für die Meeresumwelter-
ziehung eine große Bedeutung erhalten. 
Es ist nicht einfach irgendeine Arbeit: sollte 
man nicht stolz sein, an so etwas beteiligt 
zu sein?
Delfine und Wale sind Boten, die die Bedeu-
tung des Meeres an die Menschen vermit-
teln.
Wenn man sich durch ihnen inspiriert fühlt 
das Meer und seine Lebewesen zu schüt-
zen, sollte man sich überlegen, wie man 
dazu am Besten beitragen kann. Und das, 
über die Grenzen einzelner Unternehmen, 
Forschergruppen und Beobachtern hin-
aus: wir müssen gemeinsam handeln. Zum 
Wohle sowohl der Tiere als auch der Unter-
nehmen, müssen wir auf ein WW höherer 
Qualität zielen. Es ist wichtig, ein gutes Um-
feld und gute Bedingungen zu entwickeln, 
so dass diese Unternehmen stabil funktio-
nieren können.
JWDC wird weiterhin mit grosser Überzeu-
gung alles Nötige tun, um Menschen die 
sich mit dem WW und dem Naturschutz be-
schäftigen, zu unterstützen.

Die Forscherin am diesjährigen 
Treffen der JWDC.

Eine Aufnahme von Weisseitendel-
phine von Kotoe Sasamori.

Kotoe Sasamori
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Maio ist ein echtes kleines Juwel in der Kro-
ne der Kapverdischen Inseln. Etwas im Ab-
seits, da es nicht direkt via Flugzeug erreich-
bar ist, ist es – mindestens bis jetzt – nicht 
vom grossen Touristenrummel überrant 
worden, wie Sal und Boa Vista. Der Gang ist 
langsam in Maio, manchmal sehr langsam, 
aber dafür ist die Atmosphäre herzlich und – 
als Ausländer – fühlt man sich nicht als “Ziel-
scheibe“ für Strassenverkäufer, Anmache 
jeder Art, wie es leider in den meisten tou-
ristischen Zielen geschieht. Schon 1998, bei 
meiner ersten Reise nach Kapverde, habe 
ich Maio kennengelernt. Immer wieder 
habe ich Kurs auf diese Insel genommen, 
auch wenn es klar war, dass in Boa Vista 
die besseren Buckelwal-Beobachtungsbe-
dingungen bestehen. Seit 2007 leistet aber 
in Boa Vista Pedrin, mit Bios.cv, eine aus-
gezeichnete Arbeit. Zudem bestehen nun 
mindestens 3 Whalewatching Anbieter. Zeit 
neue Horizonte zu erkunden.
Seit meiner Kreuzfahrt in 2015, wusste ich 
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Kapverde – 2018: Maio

Text und Fotos: Beatrice Jann
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von der NGO Maio Biodiversity Foundation 
(kurz FMB), die dort seit 2010 aktiv ist (von 
2007 bis 2014 war ich nicht in Kapverde). 
Zudem wohnt Skipper Martin, mit dem ich 
2015 die Herbstexpedition organsiert hatte, 
mit seiner Frau Carolyn in Vila do Maio. So 
war es klar: 2018 geht es auf die kleine Insel. 

Maio ist von der Schweiz erreichbar via Flug 
nach Praia und dann - je nachdem was man 
wählt - via Flugzeug oder Fähre. Das Wil-
kommen war herzlich und ich habe in einem 
hübschen Zimmer im Bed&Breakfast Caza 
Tropikal von Carolyn und Martin einziehen 
dürfen. Da ich zum ersten Mal in Maio war 
und im FMB fast 40% der Leute, inklusive 
Direktor, in der Zwischenzeit gewechselt 
hatte, brauchte es erstmals Zeit um sich 
kennenzulernen. Dazu kamen, wie oft in 
Kapverde, die Verzögerungen: Martin’s Boot 
hätte dringend Arbeiten benötigt, in einer 
Werft, aber die war spät dran mit anderen 
Arbeiten. So war das Boot nicht bereit. So ist 

es oft: kommt man neu an einen Ort, muss 
erstmals alles eingespielt werden. Die Tage 
verstrichen, mit Gesprächen, Vorträge hal-
ten, Beobachtungen von Land aus  tätigen 
(am abend, vor der Dunkelheit, sieht man 
immer wieder Wale vorbeiziehen), auch 
Vogelbeobachtungen in den historischen 
Salinen machen, Inselfeiertage feiern (Maio 
heisst “Mai“ und so sind der 1. Mai und der 
3. Mai wichtige Feiertage). Endlich war es 
dann soweit und in 3 Tagen und Nächte 
konnten wir über 5 Stunden Walgesang 
aufnehmen und sahen einen sogenannten 
“Competitive Group“, dass heisst mehrere 
Männchen – in unserem Fall 4 – die um ein 
Weibchen buhlen: Ein kraftvolles und sehr 
beindruckendes Schauspiel. Dies aber be-
stätigte, was ich schon längstens vermutete: 
Maio ist das südliche Pendant zu Boa Vista, 
das am nördlichen Ende einer langen “Un-
tiefe“ liegt, die wohl der eigentliche Schau-
platz des jährlichen Treffen der Buckelwale 
ist. Leider ist diese Seestrecke schwierig zu 
beobachten, wegen Wind und Wellen. Nun 
aber 2 Standpunkte zu haben, um zu be-
obachten wer, wo, wann sich zwischen den 
Inseln bewegt, währe ein grosser Schritt 
vorwärts. FMB und Skipper Martin sind nun 
auch alle Feuer und Flamme und es steht 
nun bei allen fest: 2019 geht es richtig los 
mit Buckelwalbeobachtungen! Und dazu 
werden wir eure Hilfe und Unterstützung 
benötigen. Mehr im Herbst! 

Oben: ein Buckelwal schwimmt am 
Abend, bei Ankunft der Fähre, neben 
dem Segelschiff von Martin.

Unten: der wunderschöne und lange 
Strand vor Vila do Maio.                Oben links: die Lage von Maio im Archipel von 

Kapverde.
Oben rechts: ein Seeregenpfeifer (Charadrius 
alexandrinus) 
Mitte links: Xave, Seemann von Martin, und Ja 
(Jailson), Nivaldo und Sara der Maio Biodiversity 
Foundation. 
Mitte rechts: die Fluke eines Buckelwals.

Rechts: Beatrice beim öffentlichen Vortrag über 
Wale.

Unten: das Meer war ganz aufgewühlt durch die 
Wucht der fünf Wale des Competitive Group.
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ECS Konferenz La Spezia

Text und Fotos: Beatrice Jann
 

Anfangs April trafen sich die europäischen 
Walforscher zum 32.Mal. Gastgeber waren 
diesmal die Italiener, in La Spezia. Die Kon-
ferenz fand vom 6. bis 10. April statt und ver-
lief unter dem Motto “Marine Conservation: 
Forging Effective Strategic Partnerships“. 
Als SWG waren wir mit einem Poster dabei, 
von Beatrice Jann zusammen mit Mario Ac-
quarone, mit dem Vergleich von Buckelwal-
gesangsfragmente aus Norwegen (Tromsø) 
und Kapverde. La Spezia befindet sich in 
der 1991 erstellten Schutzzone für Wale, 
dem “Santuario dei Cetacei“. So war es nur 
angemessen, dass Giuseppe Notarbartolo 
di Sciara, der damals die treibende Kraft 
hinter dem Projekt war, den ersten grossen 
Vortrag hielt. Er fasste zusammen, was in 

den vergangenen 30 Jahren, seitdem die 
Forschung der Oekologie der Mittelmeer-
wale seinen Anfang nahm, alles geschehen 
ist: dank Photo-Identifikationsmethoden, 
Satellittensendern, Tonaufnehmende Bo-
jen (Sonobojen), genetischen Analysen und 
mathematischen Modelle, konnte Populati-
onsstruktur, Verteilung und Wanderungen 
vieler Wale und verschiedener Walarten im 
Mittelmeer eruirt werden. Es bleibt aber 
noch viel zu tun, denn das meiste bezieht 
sich - so Notarbartolo di Sciara – nur auf die 
Sommermonate und den westlichen Teil 
des Meeresbecken. Der Walforscher erin-
nerte, dass vieles möglich wurde, dank der 
Leidenschaft der Wissenschafter, die sich 
aber immer an die strickten Regeln der For-
schung hielten, sodass ihre Resultate von 
bekannten wissenschaftlichen Zeitschrif-
ten publiziert wurden. Es kamen dann die 
Konvention von Barcelona, die Richtlinien 
der Europäischen Union und die Walschutz-

zone. Viele Schritte in die richtige Richtung, 
aber es bleibt viel zu tun. Es muss weiter 
geforscht werden, um Populationsgrössen 
und Vorkommen besser zu kennen und 
Trends zu erkennen. Die Technik macht Rie-
senfortschritte in Sachen Meeresforschung 
und die Wissenschafter müssen diese Mit-
tel kennen und anwenden. Dank diesen 
soll das Bild über die Wale des Mittelmeers 
vervollständigt werden in Zeit und Raum. 
Dazu soll man strategische Partnerschaf-
ten schmieden – was auch das Motto der 
diesjährigen Konferenz war – um alle mit-
einzubeziehen, auch den privaten Sektor. 
So sollen sogenannte IMMAs (Important 
Marine Mammal Areas) identifiziert und 
geschützt werden, wie die Walschutzzone 
vom Mediterranean Cetacean Sanctuary. 
Notarbartolo di Sciara forderte die Konfe-
renzteilnehmer auf, weiter mit Leidenschaft 
zu arbeiten, aber dieses Gefühl auch gegen 
aussen zu aüssern. Wale sind faszinierende 
Tiere, aber der Naturschutz im allgemeinen, 
soll ein ethisches und moralisches Konzept 
werden, für alle.

Ein weiteres grosses Thema, dass sich durch 
die ganze Konferenz und speziell den Vi-
deoabend zog, war “Plastik im Meer“: ei-
nerseits die grossen Plastikstücke, an die 
Wale und andere Meerstiere ersticken oder 
verhungern wenn es ihre Mägen blockiert, 
aber auch Mikroplastik. Diese praktisch un-
sichtbaren Plastikfragmente, reichern sich 
im Plankton an, was dann von grösseren 
Tieren gefressen und verdaut wird. Dabei 
werden die Mikroteile im Magen frei und 
können zum Teil durch die Magenwand 
in das Innere des Tiers gelangen. Man ist 
noch am studieren, was das für Folgen ha-
ben kann, aber die Hypothesen gehen von 
Schäden am Immunsystem, Entzündun-
gen, Krebs und anderen Auswirkungen aus.
Aus der mehr freundlichen Perspektive, La 
Spezia entzückte mit seinem Mittelmeer-
charme: Vespas, Eisdielen, Kaffee an der 
Bartheke, Fischspezialitäten in den Restau-
rants und romantische Gassen mit Ausblick 
auf das Meer. 
Zudem gab die Konferenz wieder die Mög-
lichkeit alte Bekannte zu treffen, neue Be-
kanntschaften zu machen und so die Ein-
bindung in der Wissenschaftsgemeinde zu 
stärken.

Oben: der Haupteingang vom Stadttheater von 
La Spezia.
Unten: Giuseppe Notarbartolo di Sciara bei  der 
Eröffnungsansprache.
Rechts: der Poster von Beatrice Jann und Mario 
Acquarone.

Oben: ein typischer Mittelmeer Küs-
tenstreifen.
Mitte: eine Dekoration im Theater  
von La Spezia.
Unten: eine typische Strasse des 
Stadtzentrums.
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SWG-Mitgliedschaft schon erneuert?
Danke für Ihre Treue zur SWG: Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie die Forschung über 
Meeressäuger und Projekte zum Schutze ihres Lebensraums.
Studierende sFr 20.-, Einzelmitglied sFr 30.-, Familie sFr 50.-, Kollektivmitglied sFr 350.-

Neuandmeldung: Einfach via Internet (www.whales.ch Mitglieder),
e-mail (info@whales.ch), oder durch diesen Talon an die SWG Adresse.
Neumitglieder erhalten ein Set unserer beliebten Wal-Postkarten und alljährlich den 
SWG- Newsletter.

Name:..............................................................Vorname:............................................................................
Adresse: .........................................................................................................................................................
PLZ, Ort:..........................................................................................................................................................

e-mail:..............................................................................................................................................................

Danke für Ihre Treue zur 
SWG. Wir wünschen euch 
einen schönen Sommer. 

Feedback geFragt

Wie gefällt euch diese neue PDF-Version unserers Newsletters?
Welche Artikel gefallen euch besonders gut?
Habt ihr Vorschläge für das Redaktionsteam?

Wir freuen uns auf eure Kommentare und Vorschläge.
Bitte schreibt uns doch: info@whales.ch

Vorstandsmitglieder

Wer möchte mithelfen, die Aktivitäten der SWG mitzugestalten? Zum Beispiel spannen-
de Events zum Thema Walforschung organisieren? Wir würden uns freuen, neue Vor-
standsmitglieder begrüssen zu können. 

 

Veranstaltungen-inFormationen

Zur Zeit liegen keine konkreten Pläne für Veranstaltungen oder Unternehmungen vor.

Aktuelle Informationen zur Gesellschaft und Neuigkeiten aus dem Gebiet der Meeres-
biologie finden sich auf unserer Facebookseite
https://www.facebook.com/Swiss-Whale-Society-Schweizer-Wal-Gesellschaft-
SWG-233351040168418/.

Beachtet auch unsere Website www.whales.ch, die in Kürze eine neue Form erhalten 
wird.

Verschiedene Meldungen

mailto:info%40whales.ch?subject=
https://www.facebook.com/Swiss-Whale-Society-Schweizer-Wal-Gesellschaft-SWG-233351040168418/
https://www.facebook.com/Swiss-Whale-Society-Schweizer-Wal-Gesellschaft-SWG-233351040168418/
www.whales.ch
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